Sommer was liegt in diesem Wort?

Wenn der Tag erwacht schickt die Sonne die ersten Boten ihrer Strahlen über die Berge und die Ränder der Meere, und färbt die kleinen Wolken, die sich gleich einer Schafherde am Himmel versammelt haben in ein sanftes Rot und Aprikose.

Die Boote in den noch schlafenden Seen, mit ihren sanften Wellen betrachten voll Eitelkeit ihr farbenprächtiges Spiegelbild.

Die Blumen und Gräser der Wiesen laben sich am frischen Tau des noch kühlen Morgens geschmückt mit den Tautropfen des noch kühlen Morgens.
Leichte Wellen streben gleich einem Kreisel von innen nach außen, und künden vom Frühstück der Forellen die sich mit ihren ersten Sprüngen, nach den kleinen Mücken schnappend, welche knapp über dem Seespiegel ihren Morgentanz begonnen haben und so den Tag, auf ihre Art begrüßen.

Wenn dann die ersten Sonnenstrahlen die Erde und Gewässer erwärmen, und uns Menschen aus dem Schlaf  kitzeln, beginnt das oft von Kinderlachen erfülltes Tages Pensum eines Sommertages.

Kinder in Sandkästen, in überfüllten Freibädern und Badeseen, angeschwollene Füßchen durch einen Bienenstich verursacht und bunte Sonnenschirme die wie Pilze aus dem Boden sprießen. Weinende Mädchen und Jungs die durch die Freude des Spielens ihre Eltern verloren und ziellos umherirren. Babys in Spielhöschen oder völlig nackt. Sich ewige Freundschaft schwörende Jungs und Seil- oder Gummi hüpfende Mädchen mit ihren im Wind fliegenden mit Schleifen verzierten Zöpfen.

Ein reichlich genährter Junge, der mit zugehaltener Nase und angezogenen Beinen mit einem großen Plumps, in das kühlende Nass eines Schwimmbades eintaucht. Sommertage sind hauchdünne Kleidchen junger, schlanker Mädchen, braune Beine in kurzen Hosen und Hot Pens,  sowie goldene Strähnchen in kaffeebraunen Haaren.  

Aufgeschlagene Bücher und Zeitschriften, neben eingenickten Lesern auf dem wärmendem Holz von Parkbänken, oder im weichen grün, gepflegter Rasenflächen und duftenden Blumenwiesen, auf bunten Wolldecken.
Sommer steht auch für bedächtige Ruhe in flirrender Hitze. Siesta am frühen Nachmittag, das eintönige Summen von Ventilatoren und Nektar suchender Bienen. Das knallen von Fenstern und Türen im kühlenden Zugwind. Abgedunkelte, kühle Zimmer die Erholung von dem grellen Sonnenlicht versprechen und zu einem kleinen Nickerchen einladen.
Sommertage sind Beach Volleyball, überkochende Fußballstadien, Sportfeste und Tennistribünen mit tausend hin und hergehenden Augenpaaren, begleitet vom steten plopp des Balles, bei Erdbeergenus mit Schlagsahne.
Sommer das sind Bierfeste und übervolle Biergärten mit dem Klang, hell klirrender Biergläser und dem Duft von Bratwurst, Hühnchen und Kraut.

Festumzüge, Blasmusik und Kurkonzerte umrahmt von alten Damen, träumend vergangener Kindheitstage und der ersten großen Liebe.
Gelockerte Krawatten und geöffnete Hemdkragen und hochgekrempelte Hosen. Beine befreit von Schuhen und Socken. Füße und Arme, die im kühlen Nass von Brunnen, Bächen oder künstlichen Wasserläufen, Erfrischung suchend und findend. Aber auch Schnittwunden an Füßen durch Glasscherben und scharfkantige Gegenstände.

Sommertage sind überfüllte Omnibusse und Züge und Hitzerekorde. Backofenhitze in geparkten Autos, und gereizte Autofahrer mit der Hand auf der Hupe. Hunde und Babys welche man aus überhitzten Autos befreien muss. Alte Menschen die durch die Hitze in Krankenhäuser gebracht werden müssen und Landwirte die einen flehenden Blick zum Himmel senden und nach Regen flehen. Von Urlaubern verstopfte Autobahnen, Wald- und Wiesenbrände durch die Unachtsamkeit verantwortungsloser Raucher oder Glasscherben.
Es sind kühle Wohnungen mit heruntergelassenen Jalousien. Aufgeweichter Teer auf Asphaltstraßen mit ihrem intensiven Geruch nach Bitumen. Salbe auf Sonnen verbrander Haut und Schweißbäche auf den Rücken von Straßenarbeitern und Brief-

trägern. Nassgeschwitzte Hemden von Verkehrspolizisten die den Verkehr regeln. Frisch gewaschene, aufgehängte Wäsche im Sommerwind gleich bunt wehenden Fahnen voller Zitronen- und Limonenduft.

Sommertage sind Männer hinter lärmenden Rasenmäher oder beim Heckenschnitt. Sprengelanlagen, und alte Damen die, die Gräber ihrer verstorbenen Männer mit viel Hingabe gießen, eine Weile inne haltend um Zwiesprache zu halten.

Es sind Spaliere mit Tomaten, Birnen und Weintrauben mit der ganzen Entfaltung ihrer Farben im grellen Licht der Sonne. Es sind tausende blendete Spiegel, der sich im Sonnenlicht brechende Wasserläufe und Seen. Duftende Heuhaufen die zum Schlafe locken, und volle, sich im Wind wiegende, Korn- und Sonnenblumenfelder. Das leuchtende Blau von Kornblumen und glühende Rot des Klatschmohnes.

Männer mit stolzem Blick am Grill. Der Duft von Fleisch, Bratwürsten und Grill- kohle, gegrillter Fisch auf einem grünen Meer von Salat, mit einem Schuss Oliven- öl und Zitrone. Salate mit Tomaten, Zwiebeln und Paprika gekühlt in einem See von Essig und Olivenöl.
Klapperndes Kaffeegeschirr und das aufgeregte Schnattern einiger Damen. Dandys in hellen Sommeranzügen mit Sonnenbrille, Panamahut und  dicken Zigarillos im Mundwinkel. Eiskaffee, Longdrinks, Cola, Bier, Rotwein oder gekühlter Weißwein.
Fruchtsäfte mit großklumpigen Eiswürfeln und Zitronenscheiben, Eisverkäufer und ihre aufgeregte kleine Kundschaft. Müde im Schatten liegende hechelnde Hunde. Pralle Picknickkörbe für Ausflüge ins Grüne, Federballspiele, Markttage mit gekühlten Wassermelonen, Wein, Limonade und Marathonläufe. 

Sommertage sind bedrohliche, schwarze Wolken am Himmel. Unheilvolle, unerträgliche Schwüle und ein  kurzer Stillstand in der Natur.
Sommer heißt aber auch braun, verbrannte Rasenflächen und ständiges Gießen von Blumen und der Gräber der verstorbenen Eltern. Gärten mit einem blühenden Blumenmeer, erfüllt vom Summen und Brummen der Bienen und Hummeln. Im Wind tanzende Schmetterlinge in Ihren bunten Sommerkleidchen, und planschende Vögel in kühlen, bereitgestellten Wasserschalen.

Zitronenlimonade aus Eiswasser, frisch gepressten Zitronen und einem Hauch von Zucker, so wie es immer die Großmutter gemacht hatte, als es noch keinen Sprudel gab.

Gewitter mit dicken achtkarätigen, schweren Regentropfen, herunterprasselnd zur Erde. Im Sturmwind dahin fliehende,  dunkle,  schwarze Wolkenberge. Gelbfahle, furcheregende Blitze, die zur Erde krachen. Das dumpfe, kegelbahnpolternde Geräusch des Donners, schlagende Fensterläden und alles ertränkend, erscheinende Fluten. 
Abgekühlt, erfrischend und gereinigt die Luft würzig danach. Ein prächtiger Regenbogen, der uns den Weg zum Himmel zeigt, gleich dem Rad eines Pfaus, in der Vielfalt seiner Farbenpracht, uns an das Lied - over the rainbow - erinnernd.
Die Abenddämmerung entfaltet nun ihren Zauber. Die Grillen beginnen mit ihrer Abendsonata. Der kühle Wind hat sich gelegt. Die Sonne verabschiedet sich mit einem Farbenspiel in lavendel Farben und blauviolett. Mit ihrem Gehen, erlischt das Konzert der Grillen.

Nach und nach gleich angezündeter Kerzen, erstrahlt das dunkelblaue Tuch mit all seinem Sternenkonfetti am Firmament. Von irgendwoher ertönt ein altes Liebes- Lied und es scheint als würde sich die Welt auf Zehenspitzen zur Ruhe begeben. Ein unbeschreibbarer zarter Duft nach Kräutern, und frisch gemähten Gras erfüllt die heranziehende Nacht. 

All dies und doch noch viel, viel mehr ist Sommer! 

 Peter
